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Die effizientesten Flächennutzungen in der Bioenergieproduktion gibt es bei der thermischen Nutzung von ganzen Pflanzen .Ganz knapp dahinter liegt die Biogas-Treibstoffproduktion. Die Stromnutzung von ganzen Pflanzen bei Verbrennung und Biogasverstromung bringt nur 40% der thermischen Nutzung. In der Praxis ist es meist nicht möglich die Abwärme sinnvoll wirtschaftlich zu nutzen.
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Bei der Biokraftstoffproduktion liegt ebenfalls Biogas mit 4977 Liter Kraftstoffäquivalent vor Bioethanol aus Zuckerrohr(Brasilien) und Bioethanol aus Zuckerrübe. Biowasserstoff bringt  wenn er überhaupt jemals technisch sinnvoll erzeugt werden kann ebenfalls weniger als Biogas als Biomethan. Die Natur produziert uns auf sehr ökonomische Weise Biomethan als Treibstoff.
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Noch interessanter wird Biogas(Biomethan) beim Vergleich der Nettoenergieerträge je Hektar. Biogas aus Silomais, Sudangras und anderen ertragreichen Energiepflanzen bringt heute schon 42000 bis 62000 kWh Nettoenergieertrag je Hektar. Dagegen kann BTL  nur 33.600  und Bioethanol aus Zuckerrübe nur 24.400 kWh je Hektar netto bringen.
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Effiziente Biotreibstoffproduktion

Nettoertrag

Bioethanol

Zuckerrühe

BtL

Ertrag 58 t 15 t TS 15 t TS 20 t TS

Energieinhalt 52.000 kWh 67.500 kWh 67.500 kWh 90.000 kWh

Anbau 500 500 500 500

Pflege 200 200 200 200

Düngung 2.000 1500 500 600

Ernte 1.000 800 800 1.000

Transport 1.000 900 300 400

Konversion 22.900 30.000 5.160 6.500

Restenergie 

im Fermenter 17.530 18.500

Nettoenergie 24.400 33.600 42.510 62.300



Biogastreibstoff

(Silomais, Sudangras )



Quelle: FNR Studie – eigene Berechnungen mit Praxiserfahrungen
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Biogas ist der mit Abstand beste

und effektivste Bioenergietreibstoff
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Auch bei den CO2 Vermeidungskosten  innerhalb der  Biotreibstoffe liegt Biogas am günstigsten. Ebenso ist das Einsparungspotential  je Hektar am größten bei der Biogastreibstoffproduktion.
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CO2-Einsparkosten i. Treibstoffbereich
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Quelle: FNR-Studie – eigene Berechnungen mit Praxiserfahrungen


Bei den  Biokraftstoff-Kosten liegt Biogas knapp neben Biodiesel auch sehr günstig  im europäischen Vergleich. Natürlich kann kein europäischer Biokraftstoff mit den brasilianischen Zuckerrohrplantagen und ihren teilweise bodenzerstörenden Produktionstechniken preislich mithalten. Es kann ja auch nicht Sinn einer europäischen Biokraftstoffinitiative sein Millionen Hektar von Regenwald zur kurzfristigen Biokraftstoffversorgung Europas zu zerstören.
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Innerhalb der europäischen Biokraftstoffproduktionsmöglichkeiten ist also Biogas der ertragsstärkste, kostengünstigste und umweltverträglichste  Biokraftstoff. Die wertvollen Pflanzennährstoffe Stickstoff, Phosphor und Kali werden wieder im regionalen Kreislauf dem Boden zurückgegeben. Die gesamte Wertschöpfung und viele Arbeitsplätze bleiben in den ländlichen Regionen.
In Österreich hat daher der Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft und Umwelt Josef Pröll  mit dem OMV Generaldirektor Ruttenstorfer über unserer Betreiben  ein 5 Punkte Programm für die Markteinführung von Biogas als Treibstoff beschlossen. Nach diesem Programm ist vorgesehen dass bis 2010 mindestens 50.000 Bio/CNG Fahrzeuge, bis 2013 mindestens 100.000 Bio/CNG Fahrzeuge und als Fernziel bis 2020 etwa 800.000 Bio/CNG Fahrzeuge in Österreich im Verkehr sein sollen. Schwerpunktmäßig werden die Fahrzeugflotten zuerst in den emissionsbelasteten Ballungszentren eingesetzt. Das Fernziel ist bis 2020 rund 10% des gesamten Kraftstoffbedarfes aus Bio/CNG bereitzustellen.
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Österr.  Biogastreibstoff-

Markteinführungsprogramm



5-Punkte-Übereinkommen Bundesminister Pröll und 

OMV Generaldir. Ruttenstorfer



Parlament. Arbeitsgruppe mit Umsetzung befasst



Biogas/CNG-Kraftstoff min. 20 % Biomethan



bis 2010 min.   50.000 Biogas/CNG-Fahrzeuge



bis 2013 min. 100.000 Biogas/CNG-Fahrzeuge



Ausbau des Biogas/CNG-Tankstellennetzes v. dzt. 30 auf 200 bis 300



Aufforderung an alle Flottenbetreiber im Nahverkehr Biogas/CNG-

Fahrzeuge einzusetzen



Aufforderung an Politik für die Markteinführungszeit Mineralölsteuer-

befreiung für diese neue Kraftstoffschiene zu garantieren



Zusätzl. Aufforderung an Städte Biogas/CNG-Fahrzeuge bei verkehrs-

politischen Maßnahmen besonders bevorzugt zu behandeln.


Europaweit können in dieser Zeit mindestens 15 bis 20 Mill. Bio/CNG Fahrzeuge mit einem Kraftstoffbedarf von 20 Milliarden Nm3 Bio/CNG auf den Straßen eingesetzt werden. Wenn 100% dieser Kraftstoffmenge auf Europas Flächen  produziert werden sind  ca. 6 Mill.  Hektar landw. Fläche notwendig. Mindestens 30-35 Mill. Hektar sind aber in Europa als Freiflächen für die Energieproduktion verfügbar. Auf dieser heute schon verfügbaren Freifläche können 30-35% des gesamten europäischen Kraftstoffbedarfes mit Biogas abgedeckt werden. Wenn man wie derzeit in Österreich geplant einen Mischkraftstoff mit Erdgas gleicher Qualität auf den Markt bringt können 60 bis 70 des gesamten  europäischen Kraftstoffbedarfes über die Kraftstoffschiene Bio/CNG  gedeckt werden.
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Warum hat die deutsche oder auch internationale Automobilwirtschaft diese Chance noch nicht erkannt und genutzt?

Die Antwort ist einfach aber schlüssig.
Biogas als der effizienteste Treibstoff  entzieht sich dem  zentralistischen Marktsystem der fossilen und atomaren alten Energiewirtschaft!!!

Daher kann und darf ein solcher effizienter dezentral verfügbarer Kraftstoff  nicht auf den Markt kommen. Alibihalber  gesteht z.B. die deutsche Gaswirtschaft eine 10%ige Beimischung zu Erdgas als Kraftstoff zu.

Unsere Forderung ist eine mindestens 50% Mischung als Bio/CNG Markenkraftstoff europaweit sofort auf den Markt zu bringen.
Die  effiziente  Technik ist weltweit heute schon verfügbar. Über 6  Mill.  Bio/CNG Fahrzeuge sind weltweit heute schon im Einsatz. Der Aufbau der Fahrzeugflotten, des Tankstellennetzes und der Biogasanlagen ist mit  wenigen Milliarden Euro/Jahr vergleichsweise billig wenn man sie den tausenden von Milliarden Euros gegenüberstellt welche zur Fortführung und militärischen Sicherung der fossilen und atomaren Systeme erforderlich sind.
 Biogas als Kraftstoff ist aber nicht nur für Europa sondern ganz besonders auch für Länder mit Entwicklung ein idealer dezentraler Energieträger der zur Versorgung ländlicher Regionen mit Strom und Treibstoff beitragen kann. Z.B. wird in Mato Crosso in Brasilien an einem landesweiten Konzept gearbeitet mit dem die weit entfernten Gebiete kosteneffizient mit Strom und Treibstoff aus Biogas nachhaltig versorgt werden können.

Der zweite Teil meines Beitrages beschäftigt sich mit den globalen Notwendigkeiten der fossilen CO2 Reduktion.

Die Diskrepanz bei der Aufbringung der  leicht förderbaren Öle und der weltweit steigenden Nachfrage ist bekannt.
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Weiter so wie bisher: notwendig für Wachstum

Reduktion der Emissionen:

notwendig für Klimaschutz

Sonst.

Unaufgelöster Widerspruch der Industriegesellschaft


Die Mengen- und Kostenabschätzung bei den Öl-Tiefseevorkommen, den Ölsandvorkommen und den Ölschiefern  zeigt dass bei Ausnutzung dieser optimistisch geschätzten Ölvorkommen die 4 bis 5 fache Menge der bisher weltweit geförderten Ölmengen noch gefördert werden könnten. Abgesehen von den wahrscheinlichen Kosten  in der Größenordnung von zig-tausenden Billionen Euros ist die dabei zu erwartende CO2 Emissionsmenge  4 bis 5 mal so groß wie die aller bisherigen fossilen CO2 Emissionen zusammen.
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Hohe Kosten der weiteren Ölerschließung


Die neuesten Untersuchungsergebnisse über den rasant beschleunigten Klimawandel verbieten  solche massive Eingriffe in das Weltklima. Die afrikanischen Boot Flüchtlinge in Spanien sind nur ein kleiner Vorgeschmack der klimabedingten Völkerwanderung in der ganzen Welt wenn das „business as usual“- CO2 Szenario  Wirklichkeit wird. Die 2500 Kg CO2 Emissionen pro Kopf müssen erreicht werden. Sie können nur mit den Mitteln des Marktes und dessen Steuerung erreicht werden.
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Energieeffizienz ist daher das oberste Gebot bei jeder Energienutzung.

· Das 4Liter Auto,

· die 5Liter Wohnung,

· 80% Wirkungsgrad bei jeder Energieumwandlung und

· energieeffiziente Flächennutzung in der Bioenergiebereitstellung(4500 Liter Treibstoffäquivalent statt 1000 Liter Treibstoffäquivalent  je Hektar) müssen die Basis jeder energierelevanten Entscheidung sein.
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Mehr Energieeffizienz



4-Liter-Auto statt 8-Liter-Auto



5-Liter-Wohnung statt 15-Liter-Wohnung



4.500 Liter Dieseläquivalent statt 

1.500 Liter Dieseläquivalent pro ha LN



Mindestens 80 % Gesamtwirkungsgrad bei 

Stromerzeugung


Die Weiterentwicklung und Nutzung aller formen der Erneuerbaren Energiesysteme ist das zweite oberste Gebot bei allen energierelevanten Entscheidungen.
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Erneuerbare Energie ausbauen und

entwickeln – Zukunftsmärkte sichern



Wasserkraftwerke



Windkraftwerke



Geothermiekraftwerke



Wellenkraftwerke (Gezeitenkraftwerke)



Solarthermische Kraftwerke



Fotovoltaikanlagen



Biogas KWK



Biomasse-KWK 

(Dampf, ORC, Stirling, Vergaser …)



Therm. Solarnützung



Pflanzenölmotoren



Biodieselanlagen



Ganzpflanzen-Biogas-Treibstoff



Neue Biotreibstoffe 



Passive  Sonnenenergienutzung



Neue Solartechnologien …


Die 10 Thesen zur Energiewirtschaft führen zum Schluss, dass der Markt die notwendigen Signale an alle Energieverbraucher dauerhaft und spürbar durch eine progressiv steigende international abgestimmte CO2 Steuerpolitik braucht bei gleichzeitiger massiver Absenkung aller übrigen Steuern.
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10 Thesen zur Energiewirtschaft



Wir leben in einer globalisierten Welt.



Wir haben einen globalen Markt.



Der (globale) Markt ist unvollkommen.



Der (globale) Markt kann nur auf kurzfristige Themen reagieren

(max. 3 -5-Jahresvorausschau möglich).



Energieprobleme als Mengen-Verfügbarkeits-Preisproblem – Kriege …



Klimaproblem + 3°C globale Mitteltemperatursteigerung inakzeptabel,

jährl. Klimaschäden übertreffen jährl. BSP-Wachstum (bis 1000 $/Jahr).



Hohe Kosten und Risiken der Erschließung weiterer fossiler Ressourcen

sind nicht mehr vertretbar.



Lösungen sind nur mit marktwirtschaftlichen Mitteln machbar.



Signale d. Marktes müssen stark genug sein, um nachhaltige Energie-

versorgung zu ermöglichen.



Zwei Wege → 1. Steuern durch Steuern    

2. Quotenvorgaben (zu kompliziert, schwer kontrollierbar)


Am Beispiel des Bundeslandes Steiermark in Österreich sieht man dass eine kontinuierliche verlässliche dauerhafte CO2 Reduktionspolitik mit heute bekannten verfügbaren und wirtschaftlich einsetzbaren Techniken der Bruttoenergieverbrauch gesenkt und der Anteil der erneuerbaren Energie laufend gesteigert werden kann. Dieses Szenario kann für die meisten Länder heute schon dargestellt werden wenn die nationale und internationale Politik die Rahmenbedingungen dafür stabil und verlässlich garantiert.
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Steuern durch Steuern heißt das weltweit anzuwendende Instrument. Die weltweite  CO2 Reduktion kann nur durch weltweite Steuerungsmechanismen erreicht 

werden.
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Weltweit werden Steuern auf Arbeit, Gewerbesteuern, Grundsteuern, Kapitalsteuern ,Mehrwertsteuern halbiert oder noch deutlicher reduziert. Im Gegenzug werden die fossilen CO2 Abgaben laufend im internationalen Gleichklang erhöht.
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Am Beispiel Deutschlands sieht man dass die Lohn-Einkommenssteuer um 80%,die Kapitalertragssteuer um 50%,die Körperschaftsteuer um 63%,die Mehrwertsteuer um 67%,die Gewerbesteuer um 70%,die Grundsteuer um 60% Und andere kleinere Steuern um 50% gesenkt werden oder überhaupt abgeschafft werden.
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Weltweites CO2-Steueraufkommen in Mrd. €

(Verbrauch konstant angenommen)

2005

50 c/kg

CO

2

2010

100 c/kg

CO

2

2020

200 c/kg

CO

2

2030

300 c/kg

CO

2

2040

400 c/kg

CO

2

2050

500 c/kg

CO

2

Erdöl 479 958 1.916 2.874 3.832 4.790

Kohle 498 996 1.992 2.988 3.984 4.980

Erdgas 269 538 1.077 1.615 2.154 2.692

1.246 2.492 4.984 7.476 9.968 12.460
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Intern. Steuerumbau am Beispiel Deutschland

- könnte ähnlich für OECD gelten – nur größere 

Positionen berücksichtigt - (Bund, Länder, Gemeinden)

2005

Mrd. €

2010

Mrd. €

2015

Mrd. €

2020

Mrd. €

2025

Mrd. €

2030

Mrd. €

Lohnsteuer 118 100 70 40 30 25

Einkommenssteuer 10 8 6 4 3 2

Kapitalertragssteuer 17 14 12 11 10 9

Körperschaftssteuer 16 12 10 8 7 6

Mehrwertsteuer 108 80 60 50 40 35

Tabaksteuer 14 14 14 14 14 14

Gewerbesteuer 32 25 18 15 12 10

Grundsteuer 10 8 7 6 5 4

*)Mineralölsteuer

(CO

2

-Steuer

fossile Energie)

40 114 183 222 249 265

Andere Steuern 50 40 30 30 30 30

415 415 410 400 400 400

*) Verbreiterung der Steuerbasis ab 2010 beginnend, ab 2020 alle fossilen Energieträge einbeziehen
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Ergebnis des international abgestimmten 

Steuerumbaus:



um 80 % gesenkte Lohnsteuer u. Einkommenssteuer



um 50 % gesenkte Kapitalertragssteuer



um 63 % gesenkte Körperschaftssteuer



um 67 % gesenkte Mehrwertsteuer



um 70 % gesenkte Gewerbesteuer



um 60 % gesenkte Grundsteuer



um 40 % gesenkte andere Steuern


Die Gegenargumente zu diesem Vorschlag sind altbekannt und von der fossilen Lobby gesteuert.
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Gegenargumente der fossilen Wirtschaft



Die CO2-Steuern bringen Wirtschaft

zum Erliegen.



Eingriff in Freiheit der Wirtschaft.



In Entwicklungsländern wird Entwicklung

verhindert.



Es gibt kein internationales Steuerrecht.



Und überhaupt; wo kämen wir hin, wenn 

unsere monopolistischen Wirtschaftsgeschäfte

beeinflusst werden.


Wahr ist vielmehr dass wir heute trotz des relativ höheren Ölpreises ein stärkeres Wirtschaftswachstum haben als in Zeiten des niedrigen Ölpreises. Die energieintensiven Unternehmungen schreiben trotz des hohen Ölpreises die höchsten Gewinne aller Zeiten. Die erneuerbaren Energiesysteme boomen.
Millionen von neuen Arbeitsplätzen entstehen durch diese neuen dezentralen Energiesysteme.
Mittelständische Betriebe erhalten Milliardenaufträge im Interesse der Energieeffizienz und der erneuerbaren Energie.
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Gegenargumente zu den 

Gegenargumenten



Alle Wirtschaftsvertreter haben bis 2000 einhellig

gesagt, beim Ölpreis von 30 – 35 $/Barrel bricht

Wirtschaft zusammen.



Heute haben wir 60 $/Barrel und mehr, das

Wirtschaftswachstum boomt mehr als in  Zeiten

niedrigster Ölpreise.


Es gibt als keinen wirklichen Grund international etwa beginnend  bei allen OECD Ländern aber auch bei den in starkem Wachstum befindlichen Volkswirtschaften diesen internationalen Steuerumbau sofort zu beginnen. Die G8 Runde könnte den Anstoß dazu geben anstelle weiterer fruchtloser internationaler Konferenzen einen Masterplan für die internationale CO2 Steuerpolitik verpflichtend verabschieden.
Warum geht das aber nicht?

95% aller zuständigen Politiker wissen zu wenig über diese exzellenten Möglichkeiten oder sie stehen in einem direkten oder indirekten Abhängigkeitsverhältnis zu nationalen oder internationalen Energiekonzernen. 

Außerdem werden 95% aller diesbezüglichen Studien entweder direkt oder indirekt von fossilen Konzernen gesponsert. Es gibt praktisch  keine von den fossilen Konzernen unabhängige Forschung mit ausreichendem Sachwissen.

Es ist daher Aufgabe von unabhängigen weltweit zu verknüpfenden Aktivitäten  diese fossile Blockade zu durchbrechen und damit eine raschere Energiewende zu ermöglichen.
Jedes weitere  Jahr fruchtloser Konferenzen und damit verbundenen Verzögerungsstrategien bringt uns dem Klimakollaps mit hoher Geschwindigkeit näher.     
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Außerdem



Nahezu alle Finanz- und Wirtschaftspolitiker aller Staaten sind

entweder in einem direkten Verhältnis oder zumindest

einem Naheverhältnis zu einem oder mehreren monopolartigen

fossilen Verteilungsunternehmungen.



Viele Arbeitnehmervertreter unterstützen diesen fatalen

fossilen Kreislauf, indem sie gegen jede Umsteuerung auftreten

und fördern damit teilweise ungewollt die monopolistische fossile

Herrschaftsstruktur.



Erneuerbare Energie bringt wesentlich mehr Beschäftigungspotenzial

durch Anlagenerrichtung und Anlagenbetrieb in den

Regionen und kostet nicht mehr als die fossile Energie.



Erneuerbare Energie, z. B. Biogas schafft regionale Autarkie

(Strom, Treibstoff, Wärme).
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Biokraftstoffertrag in l Kraftstoffäquivalent/ha

Bruttoertrag

Quelle: FNR Studie Biokraftstoffe – vergleichende Analyse
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